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Das Warenhaus 
 

Von Kathrin Schrader 
 

Durch die leeren Kolonnaden des Hauses 
Rosenthaler Straße 37-31 in Berlins Mitte, an 
der Ecke Sophienstraße bläst der Wind. Hier 
ist das einzige der ehemaligen Wertheim-
Warenhäuser, das bis heute, wenn auch mit 
verändert wieder aufgebauter Fassade, 
überlebt hat. Das Original des von Alfred 
Messel geschaffenen Baues ist nur in der 
Sophienstraße erhalten. Nicht so prächtig wie 
das legendäre WERTHEIM am Leipziger 
Platz, weist dieses kleinere auf die Wurzeln 
einer der bemerkenswertesten Berliner 
Karrieren der Jahrhundertwende. 
 
Die lärmenden Straßen der Spandauer Vorstadt und das nahe Scheunenviertel mit seinen 
Kellerläden, vor denen man um Preise feilschte, wo bärtige Männer in schwarzen Hüten auf 
offener Straße diskutierten, enge Gassen, in denen sich Prostituierte und Arbeitslose 
herumtrieben, dies alles war dem Stralsunder Kaufmannssohn Georg Wertheim aus seinen 
Lehrjahren vertraut, als er 1885 hierher zurückkehrte, um in der Rosenthaler Straße 27 sein 
erstes Berliner Geschäft für Manufaktur-, Mode- und Damenkonfektion zu eröffnen, das 
hauptsächlich des geführten, billigen Sortiments wegen gut ging. Vorsichtig testete er andere 
Standorte in der Stadt, bevor er sich zum Bau der Warenhäuser entschloss. 
 
1892 eröffnete das erste Warenhaus in der Leipziger Straße 110/111, ein Bau, der wegen 
seiner Schönheit und Exklusivität fortan als Sehenswürdigkeit im Baedecker geführt wurde. 
Derselbe Baumeister, der Architekt Alfred Messel, vollendete nach nur neun Monaten im 
Dezember 1903 den Warenhaus-Bau in der Rosenthaler Straße/ Ecke Sophienstraße. 
 
Gleich Harrods in London und dem Lafayette in Paris kündeten die Wertheim-Warenhäuser 
in Berlin vom Beginn einer neuen Epoche. Längst vorbei die Zeiten, in denen es zu den 
Pflichten einer Frau gehörte, Kleider zu nähen, Spitzen zu klöppeln und Federbetten zu 
rupfen. Die moderne Großstädterin blätterte im Wertheim-Katalog der Wintersaison 
1903/1904 und betrachtete züchtige Schwarz-Weiß-Zeichnungen von Korsett- und 
Beinkleidern, Tändel- und Wirtschaftsschürzen, Ball-Fächern, Diener-Garderoben und 
Putzartikeln, Flitterroben, garnierten Damenhüten, Capes und Paletots. Ob die Arbeiterfrau 
aus der Spandauer Vorstadt oder die besser situierte Dame aus dem Westen – die Philosophie 
des Unternehmens Wertheim sah vor, alle Kunden gleich zu behandeln. 
 
Es war verboten, Personen von höherem Rang in Gegenwart einfacherer Menschen mit ihrem 
Titel anzusprechen oder bevorzugt zu bedienen. Der Erfolg der Warenhäuser erregte bald 
Neid und Missgunst, besonders, nachdem der Kaiser persönlich dem Warenhaus-Phänomen 
WERTHEIM einen Besuch abgestattet hatte. 

Der Lichthof im Wertheim, Leipziger Straße 

http://www.preussen-chronik.de/episoden/008850.jsp�
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In den jüdischen Kaufhäusern Berlins, das schrieb die rechts-nationale Presse, würde mit 
falschen Maßen gearbeitet, es würden Lockwaren eingesetzt, um letztendlich minderwertige 
Waren anzubieten, es herrschten schlechte Arbeitsbedingungen und das große Angebot stelle 
eine sittliche Gefährdung der Kunden dar. Die Familie Wertheim beantwortete alle Vorwürfe 
mit ausgesuchter Qualität und besonderen Sicherheitsvorkehrungen für ihre Angestellten. Bei 
Wertheim zu arbeiten galt als etwas besonderes, nicht nur wegen der Größe des 
Unternehmens und seines guten Rufes, sondern auch wegen des Vertrauens, das Georg 
Wertheim in seine Mitarbeiter setzte. 
 
Er verzichtete bewusst auf einen autoritären Führungsstil. Als die Nazis zum Boykott 
jüdischer Geschäfte aufriefen, glaubte der getaufte Georg Wertheim, sich mit den neuen 
Machthabern arrangieren zu können. Die glitzernden Konsumtempel in der Großstadt Berlin 
aber waren eines der Hauptangriffsziele der Nazis. Sie wurden »arisiert«. Bald darauf waren 
die schönsten Kaufhäuser Berlins nicht nur jüdischen Mitarbeitern verschlossen, sondern auch 
jüdischen Kunden. Statt mondäner Luxus-Puppen tummelten sich von nun an deutsche 
Mädels auf grünen Alpenwiesen in den Schaufenstern. 
 
1937 findet sich im sorgfältig geführten Tagebuch Georg Wertheims der schlichte Eintrag: 
»1. Januar – Georg Wertheims Austritt aus dem Geschäft«. Nach 32jähriger Ehe ließ sich die 
Frau Georg Wertheims auf Druck der Nazis von ihm scheiden. Georg Wertheim, der Mann, 
der die Berliner Einkaufswelt kultiviert und seinen Kunden anspruchsvolle, sinnliche 
Erlebnisse geschenkt hatte, der sich für ausgesuchteste Qualität einsetzte, ein unermüdlicher 
Arbeiter, der, anders als seine Brüder, lange Zeit auf eine Villa am Stadtrand verzichtet und 
lieber in der Nähe seines Warenhauses gelebt hatte, um morgens pünktlich im Büro sein zu 
können starb am 31. Dezember 1939 ohne Vermögen, allein, an einer Lungenentzündung. 
 
Die nach Amerika geflüchteten mittellosen Neffen von Georg Wertheim, Fritz und Günther, 
beantragten 1950 die Rückübertragung der 1938 unter Druck verkauften Aktien, doch das 
gesamte Vermögen war auf die »arische« Ehefrau übergegangen, die nach ihrer Scheidung 
von Georg Wertheim Firmenjustitiar Lindgens geheiratet hatte. Dieser behauptete im 
Verfahren 1950, der Deal hätte auch ohne die NS-Herrschaft stattgefunden und WERTHEIM 
sei nichts mehr wert, weil »das gesamte Vermögen in der Ostzone entschädigungslos 
enteignet« worden sei. 
 
Es kam zu einem Vergleich, bei dem die Neffen mit 40.000 DM abgespeist wurden. Tochter 
und Enkel von Günther Wertheim haben in New York am 30. März 2000 erneut Klage 
eingereicht. Ihr Anwalt glaubt, dass sie nicht nur von den Nazis, sondern in den 50er Jahren 
auch vom Hertie-Konzern um ihr Vermögen gebracht wurden, der kurz nach der Abfindung 
für die Wertheim-Neffen als »historisches Schnäppchen«, wie 2001 im »Spiegel« 
nachzulesen, WERTHEIM übernahm. Der heutige Wert der Rechtsnachfolgerin des 
Wertheim-Besitzes Karstadt-Quelle AG wird auf mehrere Millionen Euro geschätzt. 
 
 
aus: Jüdische Korrespondenz, Nr. 2/2002 herausgegeben vom Jüdischen Kulturverein Berlin,  
www.berlin-judentum.de/bildung/wertheim.htm (Stand: 24.10.2015) 

http://www.berlin-judentum.de/gruppen/kultur.htm�
http://www.berlin-judentum.de/bildung/wertheim.htm�
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Arbeitsblätter (Stufe B2-C1) 
Teil 1:  
 
A:   Aufgaben zum Leseverstehen. 
       Lesen Sie den Text und markieren Sie die richtige Lösung. 
 

1. Das Haus Rosenthaler Straße 37-31 ist 
a)eines der Wertheim-Warenhäuser, die heute noch bestehen. 
b)das einzige Gebäude der Wertheim-Warenhäuser, das heute  
              noch erhalten ist. 
c)das einzige Wertheim-Warenhaus, dessen Fassade nach dem  
              Krieg wieder aufgebaut wurde. 
 

2. Die Wertheim Warenhäuser in Berlin waren epochemachend,  
a)weil es dort besondere Luxusartikel gab. 
b)weil sie von berühmten Architekten gebaut wurden. 
c)weil es dort ein großes Warenangebot gab. 
 

3. Bei Wertheim wurden  
a)alle Kunden gleich höflich bedient. 
b)reiche Kunden besonders höflich bedient. 
c)Kunden aus aristokratischen Kreisen zuerst bedient. 
 

4. Die Nationalsozialisten 
a)zerstörten die Warenhäuser, die in jüdischem Besitz waren. 
b)kauften nur selten in jüdischen Geschäften ein. 
c)nahmen den jüdischen Kaufhausbesitzer ihren Besitz weg. 
 

5. Nach Amerika emigrierte Mitglieder der Familie Wertheim 
a)bekamen nach dem Krieg ihren Besitz wieder zurück. 
b)versuchten nie ihren Besitz zurückzubekommen. 
c)erhielten nur eine kleine Entschädigung für ihren Besitz nach  
               dem Krieg . 

 

 

B:   Georg Wertheim als Unternehmer und die neuen „Konsumtempel“. 

      Lösen Sie die folgenden Aufgaben. 

1. Notieren Sie folgende Daten zu Georg Wertheims Leben: 

Geburtsort: ………………………………………. 
Kaufmannslehre in:………………………………………. 
1885:………………………………………. 
1892:………………………………………. 
1937:……………………………………….. 
1939:……………………………………….. 
 

Lösungen: zu A: 1-b, 2-c, 3-a, 4-
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2. Erstellen Sie zusammen mit ihren Partnerinnen und Partnern in der Gruppe das 
Unternehmerprofil von Georg Wertheim. Machen Sie Notizen und besprechen Sie 
diese in der Gruppe. Gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein: 

- seine Ausbildung 
- sein Geschäftssinn  
- seine Unternehmensphilosophie in Bezug auf die Kunden 
- sein Führungsstil und sein Verhältnis zu seinen Mitarbeitern 
 

3. Notieren Sie Antworten zu folgenden Fragen und besprechen Sie sie in der Klasse. 
a)Beschreiben Sie Gebäude und Innenräume der Warenhäuser von  
             damals  und vergleichen Sie die Ausstattung mit einem Kaufhaus von  
             heute. 
b)Welche Abteilungen gab es Ihrer Meinung nach in einem Warenhaus  
            damals? 
c)Welche Waren wurden Ihres Wissens dort verkauft? 
d)Warum wird für die Warenhäuser von damals der Ausdruck  
            „Konsumtempel“ gebraucht? 
e)Aus welchem Grund waren Ihrer Meinung nach die neuen  
             Warenhäuser bei der Bevölkerung so beliebt? 
f)Vergleichen Sie die Konsumgewohnheiten um 1900 mit den heutigen.  
 

 

C:   Vergangenheit und Gegenwart.  
 
       Lesen Sie im Text nach und recherchieren Sie in der Bibliothek oder im Internet.  
       Beantworten Sie die folgenden Fragen und präsentieren Sie die Ergebnisse  in  
       der Klasse. 
 
1. Welche Vorwürfe wurden den jüdischen Geschäftsleuten von der nationalsozialistischen 

Presse gemacht? 
 

2. Auf welche Weise wurden die jüdischen Geschäftsleute von den Nationalsozialisten 
ihres Besitzes beraubt und wer erhielt das geraubte Vermögen? 
 

3. Unter welchen Umständen haben die Nationalsozialisten 1933 in Deutschland die Macht 
übernommen? 
 

4. Welche Politik verfolgten sie in Bezug auf die jüdischen Menschen und welche 
Maßnahmen ergriffen sie dabei? 
 

5. Wie lebten in der Vergangenheit Menschen jüdischer Abstammung in Ihrem Heimatland 
(sozialer Status, Einfluss in Politik, Wissenschaft, Kultur)?  
 

6. Was ereignete sich in Ihrem Heimatland in der Zeit von 1933 bis 1945? 
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D:   Vorschläge zum schriftlichen Ausdruck:  
Wählen Sie eine dieser Aufgaben und bearbeiten Sie sie allein, mit einem/einer Partner/in 
oder in der Gruppe. 
 

1. Berlin 1899: Formulieren Sie einen Text für eine Werbeanzeige in der Zeitung zur 
Eröffnung des Warenhauses Wertheim in der Leipziger Straße. Die Anzeige soll nicht 
mehr als 50 Wörter haben. Beziehen Sie sich dabei auf: 

- Gebäude und Ausstattung 
- Warenangebot 
- Bedienung 
- Preise und Qualität 
 

2. Berlin 1892: Sie sind Journalist bei der Berliner Tageszeitung und schreiben einen 
Zeitungsartikel über die Eröffnung des Warenhauses Wertheim in der Leipziger 
Straße, des modernsten und schönsten Warenhauses in Berlin. 
Schreiben Sie über folgende Punkte, setzen Sie aber vorher die Reihenfolge der 
Punkte fest: 

- Unternehmensphilosophie 
- Lebensbedingungen in der Stadt 
- Gebäude und Ausstattung 
- Warenangebot und Preise 
- Einfluss der Lebensbedingungen auf  

die Konsumgewohnheiten der modernen Zeit 
 

3. Berlin 1892: Sie haben das neue Warenhaus Wertheim besucht und einen Artikel in 
der „Berliner Tageszeitung“ darüber gelesen. Schreiben Sie einen Leserbrief an die 
Zeitung: 

- berichten Sie, wann und aus welchem Grund Sie das Kaufhaus besucht haben 
- berichten Sie über Ihre Eindrücke von dem Kaufhaus 
- schreiben Sie Ihre Meinung zu dieser neuen Einkaufsweise 
- begründen Sie, warum Sie in Zukunft wieder/nicht mehr in diesem Kaufhaus 

einkaufen werden 
 

4. Berlin 1899: Sie besuchen die Abiturklasse des Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums in 
Berlin. Von Ihrem Deutschlehrer wurden Sie beauftragt, vor Ihrer Klasse ein Referat 
über die neuen Warenhäuser zu halten. Schreiben Sie dieses Referat und gehen Sie 
auf Folgendes ein: 

 Was ist in den Kaufhäusern anders als in herkömmlichen 
Geschäften? 

 Wie reagieren die Konsumenten darauf? 
 Inwieweit werden diese Kaufhäuser die Konsumgewohnheiten der 

Bewohner der Stadt und das Wirtschaftsleben beeinflussen? 
 Wie beurteilen Sie diese „Konsumtempel“? 
 Wie sehen Sie die Entwicklung der Konsumgewohnheiten in der 

ferneren Zukunft? 


